
DIE GROSSE KRAFT
DER KLEINEN NADEL

Österreichische medizinische Gesellschaft
für Neuraltherapie und Regulationsforschung

neuraltherapie



32

WAS IST NEURALTHERAPIE?

Neuraltherapie ist eine naturheilkundliche Unter-
suchungs- und Behandlungsmethode. Ihre Besonderheit
stellt ihre nahe Verwandtschaft zur klassischen Medizin
dar. Sie wurde zufällig als Nebenwirkung einer schulmedi-
zinischen Behandlung entdeckt. Neuraltherapie ist eine
ganzheitliche Therapieform.

Unser Körper befindet sich in einer dauernden Auseinan-
dersetzung mit Umwelteinflüssen und passt sich ständig
an diese an. Die Summe all dieser Anpassungsvorgänge
nennen wir Regulation. Neuraltherapeuten sind der
Ansicht, dass viele Krankheiten durch Störungen dieser
Regulation entstehen.

HIERZU EIN BEISPIEL

Eine einfache Schnittverletzung am Finger tut anfangs
weh. Nach einigen Stunden jedoch merken wir sie kaum
mehr, obwohl sie noch lange nicht verheilt ist. Hier hilft
uns unser Körper durch seine Regulation. Er entzieht den
weiteren Verlauf unserem Bewusstsein, stellt den Finger
durch Muskelspannung ruhig und leitet automatisch die
Heilungsvorgänge ein. Während all dies abläuft, können
wir uns nahezu ungestört um unseren Alltag kümmern.
Im Hintergrund müssen von unserem Körper aber noch
weitere Leistungen erbracht werden, da sich die Nerven-
und Gefässversorgung sowie die Gewebsbeschaffenheit in
der Narbe verändert haben. Der Körper muss lernen, mit
diesen neuen Umständen zu leben.

Im Laufe unseres Lebens erfahren wir viele derartige
Belastungen. Die Neuraltherapie bezeichnet sie als
Störfelder. Obwohl wir von ihnen meist nichts merken,
können sie eine Vielzahl von Beschwerden mitverursachen
oder deren Heilung behindern. Die grösste Schwierigkeit
dabei ist, dass der Laie auf den ersten Blick oft keinen
Zusammenhang zwischen den Beschwerden und etwaigen
Störfeldern erkennen kann.
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Nach der Behandlung sollten Sie eine kurze Ruhepause
einplanen. Als Reaktion auf die Neuraltherapiesitzung
kann ein kurzzeitiges Schwindelgefühl auftreten. Die
Reaktionsfähigkeit kann nach der Behandlung für ein
bis zwei Stunden beeinträchtigt sein.

Auch eine manchmal auftretende kurzfristige Ver-
schlimmerung der Beschwerden ist grundsätzlich ein
positives Zeichen. Informieren Sie darüber Ihren Arzt,
da es für ihn einen wichtigen Hinweis für das weitere
therapeutische Vorgehen darstellt. Bitte, führen Sie eine
Aufzeichnung über Befindensänderungen am Behand-
lungstag und den darauffolgenden Tagen, und bringen
Sie diese zum nächsten Termin mit!

Manchmal führt schon eine einzige Behandlung zu dauer-
hafter Beschwerdefreiheit (Sekundenphänomen nach
Huneke). Meist werden aber mehrere Behandlungen für
einen anhaltenden Behandlungserfolg erforderlich sein.
Wenn Sie an chronischen Beschwerden leiden, oder von
mehreren Erkrankungen betroffen sind, wird sich die
Therapie zuerst auf die derzeit am stärksten belastenden
Beschwerden konzentrieren.

WIE WIRKT NEURALTHERAPIE?

Bei der Neuraltherapie werden örtlich wirksame Betäu-
bungsmittel (Lokalanästhetica, z.B. Xyloneural ®) an
bestimmte Stellen des Körpers injiziert. Dabei ist nicht der
Umstand der örtlichen Betäubung, sondern die Beeinflus-
sung der Regulationssysteme das Ziel. Die Behandlung
erfolgt über Punkte an Haut, Muskulatur und Nerven,
sowie über die Ausschaltung von Störfeldern. Tritt eine
Linderung oder spontane Beschwerdefreiheit ein
(Sekundenphänomen nach Huneke), so ist dies als
Besserung oder Normalisierung der Regulationsstörung
zu interpretieren. Die manchmal entstehende Erstver-
schlimmerung ist ebenfalls als positive Reaktion auf die
Therapie zu werten, weist jedoch auf eine umfangreichere
Störung hin.

WIE GEHT DIE NEURALTHERAPEU-
TISCHE BEHANDLUNG VOR SICH?

Nach dem Erstellen einer neuraltherapeutischen
Krankengeschichte (siehe unten) wird Sie Ihr Arzt aus-
führlich untersuchen. Die wichtigste Untersuchungstech-
nik ist das Abtasten Ihres Körpers mit den Händen
(Palpation). Hier stellt der Therapeut Veränderungen des
Zustandes von Haut, Unterhaut und Muskulatur fest, und
kann dadurch Regulationsstörungen erfassen, die wegwei-
send für die Therapie sind. Zur weiteren Abklärung kön-
nen auch zusätzliche Untersuchungen, wie beispielsweise
Röntgenbefunde, Laborbefunde und andere klinische
Befunde veranlasst werden.

Zur Behandlung selbst werden Injektionsspritzen mit fei-
nen Nadeln verwendet. Der Behandlungsschmerz ist meist
gering, und überzeugt auch ängstliche Patienten von der
Harmlosigkeit der Injektion.

Zur Behandlung werden Injektionsspritzen mit feinen Nadeln verwendet.



76

WANN WIRD NEURALTHERAPIE
ANGEWENDET?

Am häufigsten wird die Neuraltherapie bei der Behand-
lung von Schmerzzuständen wie z.B. “Hexenschuss”,
Schulterschmerzen, Tennisarm, Migräne etc. eingesetzt.
Wenn bereits nicht reparable Organschäden wie z.B.
Gelenksabnützung vorliegen, kann die Neural-therapie
zur Schmerzerleichterung und Verbesserung der Beweg-
lichkeit beitragen. Auch zur Behandlung von vegetativen
Beschwerden, wie z.B. Schlaflosigkeit oder anfallsartigem
Herzrasen, bietet sich die Neuraltherapie nach genauer
Abklärung des Geschehens an. 

NACHFOLGEND EINE DETAILLIERTE INDIKATIONSLISTE:

ERKRANKUNGEN IM HNO-BEREICH

KOPF: MigräneartigerKopfschmerz, Nackenkopfschmerz
(Neuralgiformer Gesichtsschmerz)

AUGEN: Entzündliche Augenerkrankungen, Störungen
des Tränenflusses, Bewegungsstörungen der 
Augenlider

NASE: Entzündliche oder allergisch bedingte 
Erkrankungen der Nase oder der 
Nasennebenhöhlen

OHR: Entzündliche Erkrankungen des Ohres, Tinnitus

ERKRANKUNGEN IM BEREICH DER MANDELN,
DER SPEICHELDRÜSEN, DES KEHLKOPFS

Heiserkeit, Stimmbildungsstörungen

ERKRANKUNGEN IM ZAHN- KIEFERBEREICH

FUNKTIONELLE HERZ- ODER ATMUNGSBESCHWERDEN

Herzrhythmusstörungen, Herzrasen, Reizhusten,
Störungen beim Durchatmen

BAUCH: Magen- und Darmbeschwerden verschiedener 
Ursache, (Gastritis, Leber-Gallebeschwerden, 
Störungen der Bauchspeicheldrüse, Störungen
des Verdauungsablaufes.)

ENTZÜNDLICHE ODER REIZZUSTÄNDE DER HARNWEGE

FUNKTIONSSTÖRUNGEN ODER ENTZÜNDLICHE
ERKRANKUNGEN DER GESCHLECHTSORGANE

ERKRANKUNGEN DES BEWEGUNGSAPPARATES:

Schmerzen und Bewegungseinschränkung im Bereich der
Wirbelsäule (Hexenschuss, Ischias, Peitschenschlagsyndrom)
und der Gelenke (Schulter-, Ellbogen, Hüft-, Kniegelenks-
beschwerden etc.)

Beschwerdelindernde Wirkung bei Arthrosen (Gelenks-
abnützung) oder bei Zuständen als Folge entzündlicher
Gelenkserkrankungen

Beschwerden nach Amputationen

VEGETATIVE FUNKTIONSSTÖRUNGEN:

Störung der Schweißsekretion, Durchblutungsstörungen,
Störungen des Wärmehaushaltes, Schlafstörungen,
Unterstützung bei klimakterischen Beschwerden, Unter-
stützung bei Gereiztheit und trauriger Verstimmtheit

SCHILDDRÜSENFUNKTIONSSTÖRUNGEN

WUNDHEILUNGSSTÖRUNGEN, GESTÖRT VERHEILENDE NARBEN
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WER FÜHRT NEURALTHERAPIE
DURCH?

Neuraltherapie erfordert eine spezifische Ausbildung
und erfahrene Therapeuten. Sie darf nur von berufsbe-
rechtigten Ärzten sämtlicher klinischer Fachrichtungen
durchgeführt werden. Die Ausbildung dauert mindestens 2
Jahre und wird mit Diplom abgeschlossen.

GRENZEN DER NEURALTHERAPIE

Neuraltherapie kann am besten dort eingesetzt werden,
wo die Chance zur Wiederherstellung besteht (Organe
intakt, Regulation gestört). Bei schweren Gelenksschäden,
nicht reparablen Organerkrankungen, Tumoren oder erb-
lichen Erkrankungen kann sie als Hilfsmassnahme dienen,
jedoch keine Heilung bewirken!

GEGENANZEIGEN

Überempfindlichkeit (Allergie) gegenüber dem örtlichen
Betäubungsmittel (sehr selten)
Herzrhythmus- und Überleitungsstörungen (AV Block
°II u.III),

Myastenia gravis (selten vorkommende
Muskelerkrankung).

DAS HIER IST EIN
KURZER BLINDTEXT
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HÄUFIG GESTELLTE FRAGEN: 

WIE LANGE MUSS ICH BEHANDELN?

Bei kurzfristig auftretenden Beschwerden genügt meist
eine Kurztherapie (wenige Tage bis Wochen). Bei länger
dauernden Beschwerden oder jahrelangem Verlauf der
Erkrankung sind oft 1-2 Sitzungen pro Woche über meh-
rere Monate nötig, um Stabilität zu erlangen.
Neuraltherapie eignet sich auch als langdauernde
Begleittherapie chronischer Leiden, da sie auch bei lang-
fristiger Anwendung den Organismus nicht schädigt.

GIBT ES AUCH MEDIKAMENTE GEGEN MEIN LEIDEN?

Prinzipiell ja, aber diese haben in der Regel eine andere
Zielsetzung, und können unerwünschte Nebenwirkungen
verursachen. Medikamente führen zumeist zur
Unterdrückung der Beschwerden, ohne die Ursache zu
beseitigen. Sie können zahlreiche Nebenwirkungen (auf
Magen-Darmtrakt, Haut, Knochenmark oder den
Biorhythmus =Schlaf) aufweisen. Zielsetzung der
Neuraltherapie ist die Beseitigung der Ursache, und
mit Ausnahme des Injektionsschmerzes hat diese Methode
ganz selten Nebenwirkungen. Ist eine
Medikamenteneinnahme unumgänglich, so kann die
neuraltherapeutische Behandlung zu einer wesentlichen
Verringerung der erforderlichen Dosierung beitragen.

KANN ICH NACH DER BEHANDLUNG ARBEITEN ODER EIN
FAHRZEUG LENKEN?

Ja, wobei je nach Intensität der Therapie eine Nachbeob-
achtungszeit zwischen 30 Minuten und 2 Stunden empfeh-
lenswert ist. Beobachten Sie, wie lange Ihre Reaktionszeit
nach den ersten Sitzungen beeinträchtigt war. Solange Sie
sich unsicher fühlen, sollten Sie jedenfalls kein Kfz lenken
oder komplizierte Maschinen bedienen.

WAS SOLL ICH MEINEM ARZT MITTEILEN?

WICHTIGE KRANKENGESCHICHTLICHE DATEN:

Schwere Vorerkrankungen, Operationen, Narben (auch
Impfnarben und Narben nach Verbrennung), schlecht hei-
lende Wunden, Probleme im Zahn-Kieferbereich,
Wetterfühligkeit, etc.. Am besten nehmen Sie schriftliche
Aufzeichnungen mit, da man sich während des
Gespräches nicht immer an alles erinnert.

AUSKÜNFTE ÜBER REAKTIONEN NACH DER BEHANDLUNG:

Veränderung der Beschwerden, also Besserung oder vor-
übergehende Verschlimmerung, sowie Verlagerung der
Beschwerden in andere Körperregionen 

INFORMATIONEN ÜBER PERSÖNLICHE RISIKOFAKTOREN:

Allergie gegen Lokalanästhetica (z.B. nach
Zahnarztbesuchen), Herzerkrankungen, Einnahme von
gerinnungshemmenden Medikamenten .

WAS KOSTET DIE BEHANDLUNG?

Neuraltherapie ist nicht im Leistungskatalog der
Krankenkassen enthalten. Bei manchen privaten
Krankenversicherungen kann das Honarar für komple-
mentärmedizinische Leistungen zur Rückvergütung einge-
reicht werden.

Das Honorar für eine neuraltherapeutische Behandlung
entspricht in der Regel dem einer Privatordination. Das
Honorar für die Erstkonsultation wird dem Zeitaufwand
entsprechend in der Regel höher sein als das für nachfol-
gende Behandlungen. 
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GESCHICHTLICHES

HEAD legte Ende des 19. Jahrhunderts den Grundstein der
Regulationsmedizin. Er beschrieb Hautzonen, die mit
inneren Organen verbunden sind (Grundlage der physika-
lischen Medizin).

FERDINAND HUNEKE (1891 -1966) entdeckte die
Neuraltherapie, indem er 1925 auf ein für ihn unerklärli-
ches Phänomen stiess: Er spritzte seiner migränekranken
Schwester irrtümlich ein Rheumamittel gemischt mit
einem Betäubungsmittel intravenös, und konnte sie so von
ihren Migränebeschwerden befreien. Durch weitere
Nachbehandlungen konnte er sie dauerhaft heilen. Dies
erregte seine Neugier, und im Laufe seiner Beschäftigung
mit diesem Phänomen gelang ihm 1940 der nächste grosse
Schritt: Er entdeckte das Störfeld! Huneke erkannte, dass
die Schulterschmerzen eines Patienten von einer Wunde
am Unterschenkel herrührten.

DIE WEITERE FORSCHUNG WURDE DURCH VIELE NAMHAFTE

THERAPEUTEN BETRIEBEN:

PETER DOSCH hat in seinen Arbeiten verstärkt auf die
Aktivierung von Selbstheilungsmechanismen durch
Neuraltherapie hingewiesen.

BERGSMANN veranschaulichte die Vernetzung der Störung
innerer Organe mit gestörten Bewegungsfunktionen, und
brachte damit eine dynamische Komponente in das neur-
altherapeutische Denken.

PISCHINGER erkannte das Grundsystem (ein Flüssigkeits-
mantel, der alle Zellen und Gewebe umgibt) als wesentli-
chen Informationsträger.

Durch all diese Erkenntnisse bietet die Neuraltherapie
heute ein ganzheitliches Therapieverfahren, welches
die Selbstheilungsmechanismen des Körpers optimal
unterstützt, die Abwehrmechanismen zu verbessern
hilft, und nicht zuletzt die Lebensqualität steigert.

BESUCHEN SIE FÜR WEITERE INFOS UNSERE WEBSITE:
WWW.NEURALTHERAPIE.AT




